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lrikas auf unser VesmlttcIltslcgssllmlw 23i“? SCJVlssp Vollmmg I ein ganz erhebliches Ema- fortaefchritten. Nachdem die , Pisisnåwfikokgiiliukasiskomkzsitililirilttiiiiösuigxxiiisikiilinildenkiaisifxin Fig

geschöpft hatte, Der D‘irD dullll Die eanultige antwort , Aufhebung der Fleischbewirtschaftung am 1. Oktober 1920 ; ahlreieher unb wichtiger bei unsgmerben als Disher SieaufferorDentlii'h entiiiufdit fein. Fisp den sienner. Der D.” E erfo'gte, Die sich mit Rücksicht auf Die beffere unD billigere Einrichtung daß Gemeinden Aerzte zur unentgeltlichmpolitischen Ereignisse in Den letzten Tagen verfolgt hat, ist t Varfarauua Der ‘Benöli‘eruna mit Fleisch im großen ‚unD ßehanDIun' ibrer miitglieber anftellten iii uralt Siische
mit Der Antwort nicht-I Neue-:- gejagt morDen.‘ Er hatte ganzen als ein glücklicher Schritt erwies, ift Das Vers « öde-much as eftel'lten 21er te finD in Sinnen schon ur eitdiese Antwort erwartet. Bei der ganzen Lage ver-Dinge langen weitefier “reife, insbefonDere Der SßroDuaenten S Drtr DDr'ffee giarhweisbar öebenfo wie 'a in Den homegifcgen
konnte man nicht annehmen. daß sule Die ßeremmten natürlich. gewachsen, auch die übrigen noch bemirt= I Gjebichten aurhlbereits liliilitärärte auftreten Sa AthenStaaten in einen Gellenslläi zu FlullljsHsulhi Hellen Wurle schafteten Lebensmittel dem freien Verkehr zu überlassen. a iit Der Stabtarat im H Fahruundzarr wie nur; Den öffentvDas augenblicklich in Der ganzen Welt tätiglikiind ist. Amerika Auf Der [einen S-ionferena Der Grnährungsminiiten Die ; lirhen Cinfchriften unD Diläleifllnfnieldnaen in Den Romöbien
hatte von Haufe aus seine 22:1ermittlertatigl’eit davon ab- Mitte ülnril in EBremen ftattfanD, herrfebte volle l “Des ülriftophanes hernolr eht eine allbefannDe unD nicht
hänaig gemacht, daß sie allen SAlliierten genehm fei. Der liebereinitimmuna, daß Die Erfassuua onn Milch und i felten an efeinDetc (Erfcheginu'ng Siefe Qlerate hatten im
glulldsälllche flßiberftanb Frankreichs half in“. 91“.“ You Butter im Welle Des öffentlichen Zwanges balD reftlos s Auftra set Gemeinde die Bürger ohne Ent elt u be-vornherein unmöglich gemacht. Nun hatte vielleicht der aufgehoben merden splli “Die Notwendigkeit Der {Freigabe hanDelgr ihre ßefolbun wurDe Durch eineg befgnbere
Vermittler auf den allein Widerstrebenden einen Druck »und lich aus Dem faftnölliaen Sufammenbruch Der Milch- 6teuer Duf ebramr Die 930m Diefer letsärate war jeausüben können. Das war aber in Diefem Falle “um und Vulterbewirtichaftung. Dies-Städte konnten aquehenS- nach Der (grüße Der Staat nerfchieDen WohlhabendenZU erwarten UND lsl Auch nicht eingetreten- Deshalb mittelkarten fihou lanae feine Butter mehr zur Verteilung Beuten ftanD natürlich auch Die honorierun Des Etabl-müssen wir uns Damit abfinDen, daßi die VSWUUAUZU bringen, während diese im Schleichhandel zu den ents ar tev frei unD sie fonnten sich auch an eines PrluarararStaaten und Herr Hardiug im gegenwärtigen Augenblick fprerhenDen Preisen in jeder gewünschten Menge zu haben weönbnrn wenn ne au Diefem mehr Vertrauen hatten° je:eine Vermittlerrolle für untuniich halten. ·- .. war. Mit diesem unnatürliche-n Zustand mußte enDlieh Doch war Das in Dem ftren Demofratifchen Athen immer-Für um; entsteht jetzt die Fluge Ob Damit fur Ule gebrochen und damit hoffentlich dem ebenso geriffenen wie bin eine Ausnahme galles verloren ist. Wie üblich, ist der ablehnende Bescheid aewiffenlofen Schieoektum Das Handwerk gelegt merDen. Dies Vorbild Der Gemeindeär te wurde dann später
uns vorher durch ZDielDungen Des älieuterbnreaus be annt Einige einschränkeude Bestimmungen bleiben ja noch De: Don Rom übernommen2 Drch fegtöe Dieie Entwicklung erftgeworben. Danach sah es Juelst sus- als Ob Amerika stehen, namentlich für die Milch und Sahne nerwenDenDen in Der nacl chriftlichen Zsett ein « 3“ {Rom ab es seit Dem
uniere Vorschläge an sich für nicht diskutiele erachtet Gewerbebetriebe, im großen ganzen aber kann man sich weiten °laJhrhunDert (BemeinDeär te Die use Vernfuchtunahat. Vergleicht man damit jedoch die uns wirklich erteilte freuen, daß nun endlich die lästige Zwanggwirtschaft, die galten Die iämtlichen ’ermen thes- Be irl’s unefnt cltlitb
antworh Dann Muß man zu Der Erkenntnis fommen, daß lediglich dem Schiebertum und fonst niemandem, weder u beh'anDelnL außerDem befafsen De 3Dien21ufiiclth überDas amtliche englische VUVEUU etwas hineingelegt hatte, was ’BroDuaenten Noch Konsumentens gefallen hat, fallen fall. - izhre nicbtbeamteten Kollegen. Unter dem Kaiser Alexanderden Tatsachen nicht entfpridit. Das kann uns allerdings + Akzdzmig Der Arbeit. Jn Gegenwart D95 preu- H Severugf wurden ihnen bestimmte Gehälter ausgesetzt, undnicht über die Tatsache hmwegtroften, daß unseri so weit faiichen Siultusminifiers Dr. SBeefer-2unD einer groß-m ne erhielten Den Titel Ar: iiiiiiii 2201222 um, D. h.EBolfsober-
gehenDes 21"“?th auf feine GVMWOF gefiofien ‘ft' Anzahl gelaDener Gäste wurde vormittags in den Räumen üraie. Den sie Durch Diele EiahrhunDerte hin beibehielten... ‚Die Umsukamsche AMWM Zekschmlll Mit alle "W“ der Universität die Akademie der Arbeit mit Mehr als Im ieDem Der vierzehn Stadthezikke in. Die Das kaiserlicheAinfinuneen. »Sie, verweift upr EIN · 019 WIWFWSU ‚‘vflbit‘ 100 Teilnehmern eröffnet. Der Kultusminister betonte in Rom geteilt war, waltete ein folchier Arzt feines Amte-iEs istidamit ein Zustand erreicht. 1121€ am? Zelt LIMITE- einer Begrüßunggansvrache, daß er feine erste Amt hand- unD im Zusammenhang mit Diefer uralten Einrichtungals wir in den legten Tagen Des DiieDerganges DES alten lung vornehme, und daß die neue Staatsregierung gewillt heißen noch heutigen Zuges Die römifchen ßeairfsarmen-Kaiserreicheg uns immer wieder lsiilifeuehend anf Amerika fei, den Kurs der bisherigen Regierung in jeder Beziehung äröte Im: „H D „me-
wanDten. Samals wurDe unfer Dilleirbre‘ ZWHYM 6:1” weiterzuführen. Die Akademie solle dem geistigen Wieder- AußerhalbbRamSast Die Anstellung von Qleröten Durchftaunen aufgenommen, Dann ubeljiliustks er Daslfijemhl all-, aufbau dienen und eine Krönung aller Volksbildungss Die ÜjemeinDen im öweiten Jahrhundert für {Utaffilia unDals ob wir uns an Die unrichtioeSchuttedeigcwanidt hatten. . beitrebungen Darftellen. ‘Die (Eröffnungerebe hielt Der i anDere gallifche 6täDte belegt. Dei Kaiser Anioiiiiiiiii Eßius
t0 scheint es auch Diesmal aeweleu zu sIZlUs i THIS Ü" 05." Leiter der Akademie, Dr. Rosen stock, über die Wechsels z fegte Die Paul Der Don Den 6taDtbehDrDen ö“ ernennen:trinl’enDe nach Dem legten Strohhalm greift, ‚o kamen wir s den Aerxtse enau fest- für rvße Städte auf zehndiesmal auch wieder auf Amerika zurück. Es besteht aber 3 9 « g «

 

  
bezielmngen zwilchen Arbeitern und akademischer Arbeit.

- .‚ - .. «2.— z . , Wanllermia der ueriai’iunggebenoen Kirchenver- für mittlere auf sieben, für kleine auf fünf. Manbarf
fsftågeplkts gäifi'üäälfiägifß‘ff‚5.2935? Riläiagäi ‚fiigrinbeeigßmire iammlung in Preuss-Tau Für die Wahlen zur nerfaffung- annehmen. daß schon seitn dem zweiten nachthristlrcben
wir uns, den sZIlliierten aegenühet zu verhalten haben. g'ebenDen Siirdiennerfammlnna Der altsrreufsifthen LANFZSSI Jahrhundert die Welsten 6taDte VJS romifchen Ratietreiches
lind es ist kein Zweifel “Dar; wir dann auf die weitere fIrt‘he Dat gemaß isy 19 des Wahlgesetzeg der Enangeiluche einerleiKommunalarzteiihatten.»ii(s)alen ermahnt, daßi die
Unterstützung Amerika-; zu rechnen haben. Amerika ift Sheuliirchenrat Die Tage vom ‘30. bis 27. Juni be- Stadtarzte vielfach geraumrge Sale mit großen, reichliches. . . . » . · - —. . . — «- cs' ' ' Licht einlassenden Türöffnungen befaßen in denen sie Die

, . sprradau u hlie ‚w, una allev summt. Sie werden Vollzogen Don Den. Mitgliedern der i .. » . . -
sätfztt ldnaraBiffgtsschszieskksit IDEE IS ein Lichtes-Nie Idaran hat, ein Im Januar UND Februar neugewahlten klkchllchen Rorpers Kranken offentlid) behanDelten.

 

. . L 0ten schaffen· Ein weiterer Schritt in der Reglementierung Desäfeläit‘ebellagäßäl M) ZU haben, das nicht au en t + Ahgeslüklleg Flogzeug Am Sonntag ist in Aerztervefeng war »die Maßregel, daß fur die Behandlung
‑ « · ——— f) a s l o h bei Hamburg infolge sBerfagens Der Steuerung Der UjiitglieDer großerer Sinrperfchafren Qlergte Mit feftem‚Wem, _ ein Flugzeug aus Wo Meter hohe avgestiirzt. Es hanDelt Gehalt angestellt werben. Sp besaß das Personal »de-« REALIST Eine. („Mama sich um eine neue Maschine-, Die mit einem 2.15 i’m sMotor SZheater, Der Zlkkusses Der ßibltothefen ufw. ftets feinen- . . . H « s- s « Arzt. Der größte Medizin-er Des sllltertumsr. D ‚ . ‚2„ l e . nn na Au « und 1,0 slrlogramm Belastung fechg Stunden fahren sollte. eigenen » ‚ «hebuäiie äsrgsxtriiglfikzsrssisgs Lege—52)" all: anegecgeidmeft Der Erfinder hang Figge wurde, wie Das .,Fremdenblalt« Galenvg wurde mit 26 Jahren Arzt der Gladiatorenfchule
bezeichnet werden, und ähnlich dürfte e? auch im aiiiideriiein erfährt, fchwer verlegt. .-_._-.„_._._...---.- igheieänääefäääwtääflä‘gonsggbmiiigä“ wdifrddlåsich D51123:
Grvßstädten aussehen. Mit vollem Eiecht cfrei t re . . .. . . , . .
Korresp. Marter-: »Seit Dielen Jahren ist Berti-a nicht so VvlkswiklschafklicheQ Auch 21erate direkt von Zunften und freiwilligen Berg-mi-

gungen zur Behandlung ihrer Mitglieder angestellt und
so dass Kassenwesen ganz im modernen Sinne durchge-
führt. Es schlossen sich nämlich nicht nur Erwerbsgruppen-
fondern auch eine größere Anzahl Privater zusammen

gut mit schsnen Kartoiieln nerfnrgt gewefen Ile in + Die Außenyande sitelle für den Exporkllüudel
diesem Jahre. Die Aufhebung-der Zwangslvitttchaft Der teilt mit: Ja Der Gärung Des Qlußenhanbelsausidiuffes
Kartoffeln ist POM größten HEFT-Mk gewefen. Der freie Der Auszeuhandelsstelle für den Eigporthandel erstattete am
bandel liefert ietzt noch mach}: a e, ausgelelene 2. Mai seinerzeit zur unterfacoung Der Streitigkeiten und mjeteten einen eint. Der nur iie behandle zukkaKartoffeln VOU herrlidiem Geschluutl·- mahrenD unter zwischen dieser und Den fachlichen Außenhandelgstelleu eins Es wurDen direkt (Beiellichaften nur zu Diefem Zwecke ge-Der Zwanggwirtschaft nur Cgutterfartofaeln den gmu'frauen gesetzte v a ri t ü ti s ch e u n t e r f u eh un g s a U 5 f eh u ß bilDet. «geliefert wurden, von Denen oft die Hälfte ungenießbar Bericht über Das (Ergebnis feiner Hnterfuchung. Der 21115- Der erchiater __ eine Bii ei'nun i von Der übri eus
war. Selten ist der Beweis von der lleberlegenheit Des Willi—i hat fefigeftellt, daß in einer Elieihe nun grillen Fehler ö eh g g

« « , __ . unser Deutfches Wort Aer herzuleiten ist —- fcheint lichfreien Handels über Die (äwanqewirtfrhaft fchlüfsiger ers beider Bearbeitung von Augiuhrantragen vorgekommen aber nicht immer mit großem Eifer Der zjkztlichen Bek-bracht warben als jetzt bei der Kartoffel.« —- Aehnlicheg find, für die im wesentlichen ein inzwisden entlaffener Be- forgung Der Armen feines Bezirke-z angenommen zu haben.wird man auch auf den anderen Wirtschaftsgebieten ers amter verantwortlich war. Gleichzeitig wurde aberiifiesb Verschiedene kaiserliche Verordnungen schärfen den Ga-leben. gestellt, daß diese Fehler in erster Linie darauf zurucitzus rneinDeüröten ein, „lieber in rechtfchaffener Welle DenBuchdrurker und Falschmünzer-. Der Kriminalpolizei fuhren sind, daß einige fachliche Außenhandelgftellen ihre Armen öu Hilfe 81! fommen, als schmählich Den Reichengelang es am Diengtag wieder, eine Falschmünzerwerk- Mitarbeit bei der Bearbeitung der betreffenden sZlnsfnhra zu Dienen.” Das ,,·f)onarar«, das ja zunächst nur alsftatt unschädlich zu machen. Der Buchdrucker Sodom anträge versagt hatten. Ferner stellte der Ausschuß fest,» « » » uhrensold gedacht war, bald aber aus Dem freiwilligenin der tsiottistrasze zu Lichtenberg hatte, ohne daß feine daß Unlauterkeiten sich nicht ergeben haben. _ Jstl Der Geschenk eine geschäftliche Forderung wurde, verlockteAngestellten eine Ahnung davon hatten, in dem Keller Sitzung wurde Dem früheren Reichsbeoollmachtigten Dr. mehr zur Behandlung Der wohihabenben Leute« Auchunter feiner Druckerei eine geheime Steindruckerei einge- Fuigo der Dank und- die Stlnerkenuung für sein energifwes den angestellten Aerzten war erlaubt, anzunehmen, wasrichtet, in Der er Nachts Falschgeld, hauptsächlich polnifche (Eintreten fur Den älßieDeraufbau Des Deutfchen ExPVM ihnen Die Gesunden für ihre Dienste anbieten. aber nicht,Tausendmarksrheine herstellte. Als die Polizei ihn über- banDels ausgesprochen.. » . . was ihnen Die Kraut-en in der isjlefahr für ihre Rettungt'aime. waren eben Wieder "«l)0 solche Gebeine fertiggeftellt _ W""««“““ i;erf;.2recl)en." Jn Der Angst um in teures Leben wurdenwarben. anow hatte Drei helfen Die ebenfalls verhaftet AND ERST Well- nämlich von reichen Leuten 2)-iesei«khosiixsrare gezahlt. Sowerben _l’onnten: Die (BebrüDer erthureunb fiermann Beamleuflreik in Italien-. Wegen wirtschaftlicher erhielt z. B. Galan für Die Diebstahl-»ein Der GemahlinF) vrieß und der Schauspieler Efraim Eimer-.» « __ Fragen traten in Rom die Beamten Des Finanzministeriums Des Statthalters von iPalrsftina :-U txHoldftückg was einemDer Aufl-lka Der Boftrauberbanüe verhaftet. Der unD Des Dieichsfchalaes in den Ausstand. Am Nachmittag Wert von 8700 iy1«teheug2x-ark e-««:-·I.:,«:-·.-:a,st. Der PratorQIniiihrer Ver 1’30an Die auf Dem fßerliner {Boftamtn54 wurde das Ministerium von Der össentlichen Macht besetzt, Maniliug sklkornutus bezahlte für di- :sj-cilung von einemüber eine Million Mark bares Geld »Es-Mete- Der Vekpchs die nur Die Arbeit-zwingen passieren ließ. Die Ausstandis Fiechtenceidea kkoo onu- (—3esteraeo, til-,- etwa 45 000 M.tigte (Belbfdiraiitinacfer Hugo Sud «- i“ feinen Rreifen gen begaben sich zum Vollmiuiftermm und forderten ihre So mancher Arzt Der römischen Ziaiferzeil ift als Millionätunter Dem Epilinamen „Schlauchahugo“ betannt, formte Kollegen auf in den Ausstand zu treten. Der Aufforde- gestorben. Mit der Kassenbehandlung war nämlich natur-nunmehr ebenfalls oou der Kriminalpolizei hinter Schloß und '. , . rung wurde keine Folge geleistet. Die Augständigen gemäß ein mehr.ihandwerkgmaßigeriiBetrieb verbunden,Riegel gebracht werben. Er hatte sich bisher auf einem wurden von der Polizei zerstreut und io sonderten sich von den Kasjenarzten sehr zahlreicheNeulölluek Luubeugeläude verborgen gehalten. + nolniichec magqonbiebirahl. Da in Polen seit Spezialärzte ab, Die fieh bald nur mit Augenleideu, bald nur
. , einiger Zeit österreichische Personeuwagen zurückbehalten mit Schwindsucht, mit Der Behandlung von Vrüchen und

Aus dem Reichs werben, verfügte Das österreichische Vertehrgamt, wie, Die Fisteln oder mit Der heilung von Fieberkrankhetten he-·
Staatskorrespondenz meldet, daß österreichische sillerfonens ichäftigten.

Thema“ Von Milch Und BUNT- mm” ‚einer VI· wagen vom 4.. Mai ab nur bis Oderberg oert‘ebren'kanntmachung im ,,Reichsanzeiger« hat Der Minister fur dürfen« -
Landwirtschaft soeben bestimmt, daß Die bisherige Bewirts « —-   



Aus Broilau und ungenaue.
Brockau, den 10. Mai 1921.

Zur Siedlungsfrage in Brockau.
Von zustäiidiger Seite wird uns mitgeteilt:
Wenn auch die Wohnungsnot eine iiiternationale Er-

scheinung ist, so gibt es doch Ortschaften, die darunter be-
sonders drückend zu leiden haben und wo bie Zustände zii
einein völligen Zusammenbrnch des Wohiiiiiigsweseiis führen
müssen. Ein solcher Ort ist der Breslauer Vorvrt Brockau,
der von 8500 Eiiiivohnern 900/0 Eiseiibahner hat. Jn
diesem Orte bestand schon bei normalen Zeiten ein fiihlbarer
Wohnungsmangel, der heute im Zeichen der allgemeinen
Wohiiiingsnot katastrophal ausartet. Nach den amtlichen
Feststellungen müssen 1400 Wohnungen geschaffen werben.
Die örtlichen Behörden geben sich die erdeiiklichste Mühe,
diesem Elend zu steuern, aber immer wieder werden hier
durch andere Behörden Schivierigkeiten bereitet. Der in
Brockau vorhandene Bau- und Sparverein hatte sich aufge-
rafft, um durch ein großes Siedlungswerk zur Beseitigung
der Wohiiungsiiot beizutragen. Zu diesem Zwecke sollten
rund 70 Morgen vom Rittergut Brockan käuflich erworben
werben. Der Besitzer des Rittergutes war bisher zur frei-
willigeii Hergabe des Geländes zu einem normalen und
mäßigen Preise nicht zu bewegen, weshalb die Enteignung
eingeleitet wurde. Alles nahm einen schönen glatten Ver-
lauf, bis am Sonnabend, den 30. April 1921 die vorläufige
Besitzeinweisung erfolgen sollte, wozu Vertreter des Heren
Regieriiiigspräsidenten zu einem Lokalterniin anwesend waren.
Jn diesem Teriiiiii zeigte sich nun, daß die Herren plötzlich
anderer Meinung ivurden und glaubten eine Besitzzuweisung
nicht verantivorteii zu können. Es wurde vom Bau- und
Sparverein verlangt, zunächst, das in seinem Besitz befind-
liche Gelände an ber Wehrinannstraße zu bebauen. Wenn
man bedenkt, daß dieses 6 Morgen große Gelände, zu
Schrebergärten eingerichtet, die einzige Erholung der 3000
Einwohner des Bau- und Sparvereins bildet, so ist die
Ansicht der Herrn Regierungsvertreter einfach nicht zu verstehen.

Die Vorteile des zu erwerbenden Geländes sind den
Regierungsstellen genügend bekannt und müßte-nach unserer
Auffassung bei den höheren Stellen doch die Einsicht vor-
handen sein, daß es ein anderes geeigiieteres Bauland
garnicht gibt.

Durch die sonderbare Ansicht der Regierungsvertreter
ist nun das ganze Siedlungsprojekt in Frage gestellt und
zeigt es sich hier klipp und klar, was mangelnde Einsicht
der Behörden bringt. Gegen diese kurzsichtige Handlungs-
weise der Regierungsvertreter müssen die BrockauerWohnungs-
losen an dieser öffentlichen Stelle schärfsten Einspruch er-
heben unb von ber Regierung verlangen, daß zur Klärung
dieser Frage in Zukunft andere Herren bestimmt werben.

Der Wohnungslosen-Ausfchuß.
M. Jäger. Alfred Janofsky. Max Borinsky.

Die Brockauer Siedelung gesichert.
Schade um die Zeit, die ungenützt im Interesse der

Wohnungslofen verstrichen ist und durch die noch zu er-
füllenden Vorbereitungen verstreichen wirb. Tie Verantwort-
lichen für das Siedlungsprojekt haben sich durch das Vor-
gehen der Gegner, das durch die Ablehnung der Enteignung
des vorgesehenen Terrains regierungsseitig gebilligt wurde,
nicht entmutigen lassen, sondern haben am Sonnabend beim
zuständigen Minister eine Unterredung gehabt, die zu einem
vollen Erfolg des Siedlungsgedaiikens geführt hat. Der
Herr Minister hat nach anfänglichem Widerstreben auf Grund
der überaus sachlichen und klaren Darstellung des Herrn
Genossenschaftsvorsttzenden, Rechnungsrat Pulst, tie Not-
wendigkeit der (Enteignung des angesorderten Terrains glatt
anerkannt. Die gewünschte Anzahl Baumorgen für die
Brockaiier Siedluiig wird enteignet. Der Gedanke, auf dem
schmalen Streifen an der Wehriiiannstraße eine Siedelung
anzulegen, ist absurd. Dieser schmale Streifen bedeutet Licht nnd
Luft für die zusammengepferchten Bewohner der Genossen-
schaft. Mancher scheint noch nicht zu wissen, daß bei An-
legung einer Siedlung ein Bebauiiiigsplan angefertigt

Stadttheater: Margarethe’«).
Kaum 14 Tage waren seit der Neueinftudieruiig der Gounod’schen i

Oper vergangen und ein Anstellungsgastspiel führte uns zum zweiten
Male zu Margarethen. Dr. Fritz Lang vom Düffeldorfer Stadttheater
fang den Faust auf Anstellung, dem er stimiiilich trotz des vielverfprechenden
Anfanges nicht gewachsen war. Die Härte seines Organs machte sich
während der Kavatine besonders unangenehm bemerkbar. Jedenfalls
kommt er für das lhrifche Fach in Breslau noch nicht in Betracht.
Auch sein Spiel ließ noch manches zu wünschen übrig. Einen erfreulichen
Fortschritt zeigte der Mephistopheles Martin Abendroths, den er
diesmal wahrhaft teuflisch iviedergab. Vortrefflich waren wieder Maria
Rossis Margarethe sowie Max Roths Valentin, nnd Karl Siebolds
Sichel. —— Die bisher so schmerzlich vermißte Szene des Bacchanals
wird uns wahrscheinlich in einer der nächsten Ausführungen bescheert
werben. |1.

9'11ignon‘).
Nach zweijähriger Pause trat Ambroise Thomas ,,Mignon« wieder

auf den Plan, was nach der Neueinstudieriing ,,Margarethens« gar nicht
so verwunderlich ist; denn auch durch diese Oper (Mignon) wird das
Schaffen Goethes von einein Franzosen inusikalisch verallgemeinert. Die
einschmeichelnde, fast kindlich naive Partitur Mignons sowie ihr sehr
sentimentales Libretto der Herren Michel Caer und Jules Barbier
hielt den größten Teil der Zuhörer in ihrem Bann, was man nicht
zum Weiiigften Dr. Fritz Müller-Prems Stabführung verdankte.
Marianne Keiler konnte eine an Jahren glaubhaftere, wenn auch
vielleicht zu sentiinentale Mignon auf die Bühne stellen als ihre Vor-
gängerin Frau Catopol-Batteux. Aber diese kaum dem Kindesalter
entwachsene Mignon verfügte neben ihrer Anmut auch über ein blitz-
sauberes Stimmchen, was sich besonders im Boudoir der Philine zeigte,
sodaß auch ein weniger naiv veranlagter Zuhörer vosi ihr entzückt fein
mußte. Eine stimmlich ausgezeichnete Philine verkörperte Margret Ochs-
Pfahl, deren Koloratur besonders in der Arie vor dein Theaterbrand
auf ber Höhe war. Den Wilhelm Meister sang und spielte Fritz Kuhl
forfch unb manierlich. Eine prachtvolle Studie war der ruhelos
wandernde Lothario Max Roth’s , der sich eines weniger scharf rollenden
„R“ befleißigen müßte. Rudolf Hohberg als Laertes, Karl Siebold
Als üriebrich unb Herbert Taubert als Jarno machten ihre Sache
gut. Dr. Lothar Wallerstein als Spielleiter iorgte für eine exakte
Ausführung bei Verwendung des Vorhandenen. Aber Stillosigkeiten,
wie das Mitbringen von Schoßhündchen der Choristen, wird der Spiel-
leiter wohl strengstens ahnden. Der Beifall des gut besuchten auses
nach den Altschiüssen war ein äußerst lebhafter und wollte am chluß
kein Ende nehmen. jr.

*) Diese Kritiken mußten am Sonnabend wegen Raummangel
zurückgestellt werben.

 

 
 

werben muß, der doch auch Straßenzüge aufweisen soll,
die man einmal weiterführen kann. Der Mangel an
sozialem Verständnis ist erschreckend groß, der Egoismus
feiert Orgien, bie Eharaktere der Menschen sind durch den
verlorenen Krieg mit seinen Folgen nachteilig verändert.
Gibt es außer bem entsetzlichen Kanin um unsere Existenz
mit den alliierten Staaten eine lasteiidere Sorge in unserem
Wirtschaftsleben, die der Abstellung harrt, als die Wohnungs-
not? Dodeck sen.

Durch Garten und Feld!
XIII. Der Wirstiig oder Saooyerlohl. Wohl ber

anspriichslosefte unter allen Kopstohlsorten ist der Wirsing-
kohl, denn er gedeiht, allzu trockener und leichter Saiidbodeii
ausgenommen, bei guter Düngung überall. Wer jetzt die
frühen und inittelfrühen Sorteii ins Freiland pflanzt, der
gebe ihnen einen Abstand von 40X50 cm, während bei
späterer Pflanziing den Winterforten eine Pflanzweite von
50 X 60 cm zu geben ist. Es ist keineswegs einerlei, welche
Sorteii man anbant, denn nicht alle erfüllen unsere Ansprüche,
daher sei auf einige erprobte aufmerksam gemacht. Wohl
der erste Freilandivirsiiig ist der früheste Kikinger mit
zarten Köpfen, ihm folgt der Eifenknpf, der ebenfalls früh,
dabei aber ziemlich große, gelbgrüne Köpfe bildet Der
Berliner Markt-Wirfing ist die bewährteste mittelfrühe
Sorte, die am zuverlässigsten in der Kopfbildung ist und
daher weiteste Verbreitung verdient. Als Spät: oder Winter-
Wirsing ist der allergrößte Vertus die gegebene Sorte, oa
sie sich infolge der großen fetten Köpfe zur Einlagerung für
den Wiiiterbedarf ganz besonders eignet.

Der Rotkth Der Rotkohl stellt schon höhere An-
sprüche an den Boden als der Wirsiiigkohl und gedeiht am
besten in einem tiefgründigen, milden, humiisreichen Lehm-
boden, der reichlich gedüngt ist. Mehrmalige Jauchediingung
während des Sommers erhöht den Ertrag ganz bedeutend.
Die Pflanzweite entspricht der des Wirsingkohls Auch hier
ist die Sortenwahl nicht ganz einerlei. Als erste Frühforte
wähle man Rotkohl Erfurter, allerfrii'hefter, lleiner,
runber blutroter, mit kleinen, aber sehr festen Hüpfen.
Der schönste mittelfrühe Roikohl ist der dunkelrote Berliner
Markt, und für den Herbst- und Winterbedarf baue man
an: Zittauer Riesen, runder blutroter mit großen Köpfen,
Holländischer später großer runder dunkelroter und
später dänischer Delikateß

Krankheiten. Die Kropfkrankheit findet sich besonders
häufig an den Wurzelstöcken der jungen Kohlpflanzen und
ist an den weißlichen runden Auswiichsen oberhalb der
Wurzel, in welchen kleine, gelblichweiße Würmer sitzen, leicht
zu erkennen. Das Uebel entsteht, wenn Hohl mehrere Jahre
auf den gleichen Beeten angebaut, also keine Wechselwirt-
schaft getrieben wirb. Als Gegeiimittel seien empfohlen
erstens Anbaii von Wurzelgemüsen auf solchen Beeten,
zweitens eine reichliche Gabe von Ralf.

Schädliche Tiere. Mit dem Eintritt einer wärmeren
und fonnigeren Witterung erscheinen stets auch die Erdflöhe,
das sind kleine, ovale, glänzendgrüne oder blaue Käferchen
mit starken Hinterfüßen. Sie können gut springen und man
sieht in den Gemüsegärten eine Menge dieser Tierchen nach
allen Seiten wie Flöhe davon hüpfen. Diese kleinen munteren
Gesellen sind sehr gefräßig und infolge ihres massenhaften
Auftretens werden sie den Kulturen äußerst gefährlich.
Naßkalte Witterung und Schatten lieben sie nicht. Um nun
diese schädlichen Insekten den Pflanzen fernzuhalten, leistet
das Ueberstreuen mit Tabaksstaub, Asche, pulverigen Tauben-
dünger oder Ralf am frühen Morgen, wenn die Pflanzen
noch betaut finb, recht gute Dienste. Natürlich muß nach
einem Regen dieses Verfahren wiederholt werben.

Sport am Sonntag.
Am Sonntag fanden nur zwei auswärtige Spiele statt.

Die 3. Bezirk weilte in Breslau und gewann gegen Eintracht
7:0. Die 2. Bezirk war in Ziegenhals und verlor 5:0.
Natürlich fuhr nur wieder die Hälfte der Mannschaft, da sich
einige Spieler wegen der Polengesahr fürchteten. Sports-leute
was? Einen glatten3:1Sieg errang die technische Sportfreunde-
mannschaft gegen die uniiberwindbareUnion-Wacker-Mannschaft.

.-

Schauspielhaust Die Fledermaus ‘).
Daß Grete Glaube. vom Nürnberger Stadttheater noch einmal Ge-

legenheit geboten wurde, ihre Fähigkeiten zu repräsentieren, läßt erwarten,
daß man ihre Anstellung ernsthaft in Erwägung gezogen hat. So zeigte
sie denn als Rosalinde, daß sie der Nachfolge KarinsWeiners wohl wert
ist, wenn ihr auch manche Eigenschaft derselben abgeht. Jhre Stimme
bewies besonders in ihrer ungarischen Arie, daß sie sich auch über den
Operettendurchschnitt zu bewegen versteht. Nur der aufblitzenden Grelle
in der Höhenlage muß sie noch einige Aufmerksamkeit schenken. Aber
auch darstellerifch weiß sie sich mit Anstand zu bewegen und, was wohl
an dieser Bühne mit die Hauptsache sein dürfte, — zu taugen. Lehtere
Fähigkeit sollte auch Richard Freudiiiann als Eisenstein beweisen.
Aber entweder hatte er dieses bereits nach seinem Gastspiel in ,,Wiener
Blut« privatim getan oder er kommt für uns gar nicht mehr in Betracht;
denn Hellmuth Hallendorf sang den Eisenstein mit gewohnter Eleganz.
Bekaiint sind die Leistungen der übrigen Besetzung, in der Reithld
Gronert als Gefängnisdiener Frosch ein huinoristisches Kapitel für sich
bildete. Mit dem nötigen Schneid dirigierte Ernst Sommer die un-
verwüstlichen Strauß’fchen Weisen. ir-

Abschiedsabend Arthur hell.

Als Arthur Heil vor fünf Jahren von Troppau kommend in
feiner Antrittsrolle als Gras Pepi in der ,,Kaiferin« feine Wiener Studien-
genossin Edith Karin wiederfand, hätte niemand gedacht, daß sie uns
beide jetzt den Abschied so schwer machen würden. Als Arthur Hell
im August 1918 schon einmal Abschied von Breslau nahm, um bem
Rufe seines Vaterlandes zu den Waffen Folge zu leisten, zeigte es sich
damals schon, nach so kurzer Zeit seines Hierseins, daß ,,Thurdl« (so
nennen ihn zärtlich seine Kollegen) der Liebling der jungen und nicht
ganz jungen Damen geworden war. Rührend und herzlich war ber
Abschied, dem ein 1f4 Jahr später schon ein freudiges Wiedersehen
folgte. Gestern am Schlusse seines Angagements verabschiedete er sich
wieder von einer zahlreich erschienenen Anhängerschaft, in der anstren-
bar das weibliche Element in der Mehrzahl war. Diesinal allerdings
verlieren wir Arthnr Hell auf immer oder jedenfalls auf fehr lange
Zeit und zwar zuerst an Hamburg. Als Landsmann vom blauen
Donaustrand konnte er zu seinem Ebrenabend nichts passenderep wählen
als den Peperl in »H0heit tanzt Walzer«s; denn mit seiner rosaroten
Laune auf ber Bühne hat er manchem Philister ein Lächeln abgezwungen
unb mit feiner unglücklichen Liebe manches Backfischherz gerührt.
Grenzenlos war der Beifall, der jede seiner Leistungen lohnte, ber sich mit
Ende des zweiten Altes, als sich die Bühne in einen prachtvollen Blumen-
garten verwandelte, bis zur Ekstase steigerte. Bor lauter Rührung
konnte Thurdl, der Liebling aller, nur die Worte stammeln: »Ihr
Leuth ich kann ja nicht reben.“ So wünschen wir ihm denn auf seiner
weiteren Laufbahn, daß die Devise im ersten am: Schicksal, mich fängst

 

 
 

Am l. Pfingstfeiertag fährt die 1. und 2. Bezirksmann-
schaft nach SlBalbenburg. Sämtliche Spieler werden daher
erfucht, im nächsten Maniifchaftsabeiid zwecks Aufstellung der
Maiiiischasten zu erscheinen. G. J.

« [Siibpofenerll Warum vergeßt ihr bie Heimat?
Bestellt sofort das »Lisfaer Tageblatt«., es gibt
Euch Kunde aus der alten Heimat und Ihr helft damit
gleichzeitig Euern Landsleuten in Polen die deutsche Zeitung
erhalten, die heute für sie dringeiidftes Lebensbedürfnis istl
Bezugspreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung auf Post-
scheckkonto Brsslau 30 708).

§ lelichtfeuerwchrj Jin Monat Mai haben die
in der Liste eingetragenen Feueilöfchpflichtigen mit den
Nummern 289——360 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
Feuerwehr findet Donnerstag, den 12. Mai 1921,
abends 6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
haufe. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen bur'ch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

‘ lDer Gemeindespartasse BrockauI find im April 1921
176000 Mark Spareinlagen zugeflossen. Sie verfiigt jetzt
über 2044050 Mark Spareinlagen auf 8017 Sparbüchern.
Jm Giroverkehr betrug der Umsatz 1610500 Mark.

· [Postscheckvekkehr.] Vom 1. Mai ab ist der Preis
für ein Scheckheft mit 50 Blättern und für 100 Zahlungs-
anweisungen mit Rücksicht auf die hohen Herstellungskosten
auf je 5 Mark festgesetzt warben.

« lDas Jmpfgeschäft in Brockaus und im Landkreife
Breslau beginnt am 20.Mai. Die näheren Daten und
Lokalitäten werden in der Donnerstag-Nummer veröffentlicht
werben.

"‘ lKraukheitsbcrichtJ Jn der Woche vom 24. bs 30. Apri11921
erkrankten im Landkreise Breslau an Diphtherie: in Malkwitz 1 Person;
an Körnerkrankheit: in Groß Nädlitz 1 Person. —- Es ftarb an Lungen-
und Kehlkovftuberkulose: in Rosenthal 1 Person.

‘ IHöchstprelse für Milch] Für den Umfang der
Gemeinden Klettendorf, Rrietern, Hartlieb, Brockaii, Groß
und Klein Tfchansch, Earloivitz, Rosenthal und Oswiß
werden die in §4 der Aiidordnung des Kreisausschusses
vom 26. März 1921 festgesetzten Höchstpreise für Vollinilch
wie folgt abgeändert: bei Abgabe an die Kleinverkaufsstelle
je Liter 1,95 Mk. Der Abgabepreis durch die Kleinverkaufs-
stelle an den Verbraucher beträgt in diesem Falle für ein
Liter Vollmilch 2,15 Mk. Von diesem letzteren Preise hat
der Kleinhändler 5 Pfg. Fuhrlohn je Liter ohne Rücksicht
auf bie Entfernung zu zahlen.

« lDie Kleinhandelshöchftpreise für Zucker] find im
Landkieise Breslau ab 1. Mai folgende: Für Farin (ge-
mahlene Raffsnade, gemahlener Melis oder Kristallzucker)
3,65 Mk. für 1 Pfund, für Puderzncker 3,69 Mk. für t Pfd.,
für weißen Kandis 4,55 Mi. für i Pfund, für farbigen
Kandis 4,45 Mk. für 1 Pfund. Der neue Preis tritt am
1. Mai 1921 in Kraft.

‘ lJm wunderschönen Monat Mai . . . ] Dies-mal
können wir es wirklich sagen, gibt es doch im Wonnemonat
im Jahre des Heils 1921 -—-—— 8 Feiertags-. Da der 1. Mai
Sonntags ist, Himmelfahrt, Pfingsten und Fronleichnam in

‑ diesen feiertagsspendendenden Monat fallen, so wäre mit
8 Feiertagen von 31 Tagen der Gipfel aller Glückseligkeit
erreicht.

_* lUnfer Bilder-Ausbund bringt sechs neue Bilder: 1. Eine
RadiumsHochzeit, das Ehepaar Friedrich Manns in Berlin feiert das
seltene Fest ihres 70. Hochzeitstages. 2. Professor Albert Einstein mit
seiner Gattin bei feiner Ankunft in New York an Bord des Dainpfers
»Rotterdain«. 3. Trabrennen zu MariendorfiBerlin, w‘ »Fkunsberg«
(Fahrer Treuherz) überlegen im Buddenbrock-Rennen siegt, der Vor-
prüfung zum Derby. 4. Jnternationales Fußballspiel Basel-Berlin 3:8;
ber Baseler Spielleiter überreicht bent Berliner Spielleiter einen
Freundschaftstranz. 5. Beginn der Berliner Segelsaison; Start ber
30 Kilometer Jiennllafse in der 1. Staatspreiswettfahrt. 6. Jm Jnters
nationalen Boxkampf in Berlin schlug der englische Meisterboxer Cowler
den deutschen Breitensträter in der zweiten Runde.

« * lEvangelische Frauenhilfe.] Nach einer Rückfprache
mit Herrn Paftor Menzke und einigen Herren der Kirchen-
vertretiing in unserer Reduktion ist festzustellen, daß ber
gesamte Arbeitsausfchuß der Evaiigelischen Frauenhilfe
—- 20 bis 30 Damen — in einer zwecks klärender Aussprache
anberauinten Versammlung seine Aemter freiwillig um des

Du nicht! Schicksal, Dir lach’ ich ins Gesicht,!« für ihn nie anders
lauten mögen. Von dem reichlichen Beifall durften auch Elli Nitsche,
Hella Kürth unb Ernst Wendler etwas für ihre Leistungen bean-
spruchen. Den Verlassenden geleitete Ernst Soinniiners Taktstock zum
letzten Male über die Breslauer Bühne. je-

Breslauer Schauspielbühuen.
Hans Sonnenstößers Höllenfahrt ').

Die Wiedereinstuaierung dieses Hans Sonnenstößer’scheii Traumes
von Paul Apel nach so viel Suiiipsluft im Thalia-Theater war gewiß
nicht zu verwerfen. Jnsbesondere da sich die jetzige inoderiie Welt so
wenig Zeit zum träumen nimmt, so ist es sehr bequem, sich einfach etwas
verträumen zu lassen. Ten Träumer und stud. phil. Hans Sonnenstößer
(ein Altes Haus) stellte Alfred Habel recht urwüchsig auf die Bühne,
wo ihm Jte Sulzer (Elschen) und Charlotte Berloiv (Minchen) vor-
trefflich sekundierten. Die übrige Besehung lieferte unter Paul
Krohinanns Spielleitung ein axssgezeichnetes Zusainnienspiel. Als
besonders charakteristische Traumgestalten seien genannt der lebende und
selige Gustav Paul Kobl»mann-Heyde’s, Elly Lipp’s Tante Pauline
(Maske blendend) und der vielseitige Freund Hans Sonnenstößers
Walter Franck« Die Jdee des Spielleiters, sich beider Verwirklichung
der Traumbilder des Exprefstonismusses zu bedienen, ist nur zu loben.
Das Publikum unterhielt sich vorzüglich und kiiauserte nicht mit Beifall.

‚r.
tm

· Heiterer Siebold-Abend in Brockau. Der rühm-
lichste bekannte Tenorbuffo unserer Breslauer Oper, der
zum Juli Breslau mit Duisburg vertauscht, wird sich ge-
wissermaßen auch bei den Brockauer Kunstfreunden verab-
schieden und ihnen durch einen »Heiteren Abend« das
schmerzliche seines Fortganges noch fühlbarer machen. Herr,
Karl Siebold, einer der liebenswürdigsten Künstler Breslau’s
hat bei den Veranstaltungen des Heimatdienstes großen Beifall
gefunden unb erfreut sich auch außerhalb der künstlerischen
Grenzpfähle großer Popularität. Der »Heitere Abend« findet
heute, Dienstag, den 10. Mai in Weigelt’s Etablissement
statt. Gintrittskarten sind bis 51/2 Uhr in den Verkaufs-
ftellen unb nachher an ber Kasse in Weigeltfs Saal zu
haben. Wir verweisen aus die heutige Anzeige.



Friedens willen niedergelegt hat, darunter auch Frau
Miesler. »Herr Pastor Menzke hat bis auf Weiteres,
b. h. bis die Ruhe wieder eingekehrt ist, die Leitung der
Evangelischen Frauenhilfe übernommen. Diese Organisation
hat satzungsgemäß mit dem Pfarramt, im Einvernehmen
mit bem Orts-geistlichen zu arbeiten. Wenn Frau Miesler
sich nun ihre Deinisfion überlegt hat und eine Extrutvuk
machen will, so muß sie eine neue Organisation schaffen.
Nach der»Erklärung des Herrn Pastor Menzke ist daher
Frau Miesler nicht mehr befugt, als Vorsitzeiide der
Evangelifchen Frauenhilfe zu zeichnen.

‘ [Runbgebuug ber Beamten.] Das Ortskuttell bee
Deutschen Beamtenbundes hatte am Sonntag vormittag eine
Protestversainmlung gegen die Verschleppimgstaktik der Re-
gierung in der Ortsklassenfrage in der Jahrhundekthalle ein«
berufen. Nachdem die Verfammelten das Andenken der Kollegen
geehrt, die in Oberfchlefien den poliiischen Banden zum Opfer
gefallen sind, verbreitete sich der Vorsitzende des Orts- und
Provinzialkartells Wagner über die Ursache und den Zweck
der Veranstaltung, worauf man durch Annahme einer Ent-
schließung gegen das unfoziale Verhalten der Reichsregierung
protestierte.

» ‘ sDeutsche demokratische Partei, Ortsgruppe Brockau.]
Dienstag, den 10. Mai, abends 8 Uhr, findet in Weigelt’s
Gasthaus eine Vorstandssitzung der Ortsgruppe statt. Auf
der Tagesordnung stehen u. a. folgende Punkte. 1. Er-
gänzungswahlen zum Beamtenausschuß 2. Arbeitnehmer-
ausschuß. 3. Oeffentliche Versammlung. Sämtliche Vorstands-
mitglieder werden erwartet.

"‘ lSozialdemokratifche wartet] Die Versammlung
der hiesigen Ortsgruppe findet erst nach dem Pfingftfeste statt
unb zwar am Mittwoch, den 18. Mai.

* sBrockauer Mieterschutzvereimf Dienstag, den 10. Mai,
abends 8 Uhr, findet im kleinen Zimmer bei Hielfcher eine Vorstands-
sitzung statt, zu welcher sich alle Mitglieder des Vorstandes einfinden
wollen. Zur Befprechuiig stehen 1) bie Eiitfenduiig von Delegierten zum
Schlefifchen Mietertage am 21. unb 22. Mai in sEreblau, 2) Bekannt-
gabe der Tagesordnung des Mietertages, 3) Tätigkeit und Kassenbericht
es Schlesifchen Mieterverbandes, 4) Stellungnahme zur nächsten Mieter-

verfaminlung in Brockau, 5) die Neufestfetzimg der Brockauer Mietszus
schläge, 6) Stellungiiahine zur Siedlungsfrage in Brockau, 7) Verfchiedenes.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheinen Zur
Vorstandssihung ist auch der Wohnungslofenausfchuß eingeladen. Gleich-
zeitig werden die Hausvertrauensinänner ersucht, die Beiträge für das
2. Vierteljahr 1921 einzuziehen.

* lVercin Brockaner Gewerbctreibender E. B.I Dienstag,
den 10. Mai, findet im Vereiiislokal die fällige Monatsverfamnilung statt.
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

« lTurnvereiu Friesen.l Dienstag, brn 10. Mai, 6 bis 8 Uhr
Turnen im Schulhofe, bei ungünstigem Wetter im Saale. An den
Dreikäinpfen des Turngaues Breslau am 3. Juli beteiligen sich
Turnerinnen, Jugendturney Schüler und Schülerinnen des Vereins.
Die Ausfcheidungsfpiele der Schiller in Schlag- und Handball beginnen
am 22. Mai. — Donnerstag, den 12. Mai, von 5 bis 61/. Uhr Fußball
ab til-g Uhr Faustball.

* IS. C. »Sturm 1916“ Brockan.] Da der Benkwiher Sport-
platz gegenwärtig im Bau ist, findet am Montag, den 9. Mai, das
Tcaining wieder auf dem Platz am Wasserwcrk statt und zwar in folgen-
der Ordnung: Montag 3-—-5 Uhr Schülermannschaften, 5——8 Uhr Alte
Herren. Dienstag 5——8 Uhr Bezirksuiannschaften, 5——8 Uhr Faustball.
Freitag 5—8 Uhr Jugendmannfchasten, 5—8 Uhr Fauftball. DieTrainings-
tage sind unbedingt einzuhalten. Wochenprograinin für die Zeit vom
9. bis 15., Mai: Dienstag Schachabend. Freitag 8 Uhr Mannschafts-
abend für Jugendliche, 9 Uhr Mannschaftsabend für Senioren. — Am
Mittw·och,"deti’llsMaifindetdas erste Traiiiing der«Laiig·streekeiiläufer «
für den Geländelauf statt. Sämtliche Mitglieder, welche sich an diesem
fLiaittjs beteiligen wollen, werden ersucht, sich um 7 Uhr im Schulhof einzu-
n en.

* IVNusikverein »Lyra«.] Jm Vereinslokal (G. Milde) ist
Freitag Blasprobe für das Sportfest des S. C. »Heros«. — Dienstag
Probe der B-Abteilung. —- Mittwoch Uebung der ssAbteilung, ebenfalls
im VereinslokaL

,- lEvangeliselier Arbeiten-ein, Gruppe l5 Brockaii.]
Die Zufasnmentunft des Festausfchusses findet brstinnnt am 3. Feiertag
statt.

* lSportklub »Heros«.] Der Verein zeigt hierdurch seinen
Freunden und Göiinerii sowie der gesamten Einwohnerschaft von
Brockau an, daß am 1.Psingsts’iertag in Hielfchers Garten und in
beiden Sälen feine diesjährige Meisterfchaft um 8 Ehreupreife im Werte
von 800 Mark ausgetragen wird. Obiger Verein bittet daher, sich diesen
Tag frei zu halten. Wir werden auch an diesem Fest wie an den vorher-
gegangenen alles anfbieten, um unseren Gästen einige genußreiche
Stunden zu bieten.
 

Proviiizielles.
Griineichc. (Eine Kriegerehrnngsstäite) beabsichtigt die hiesige

Gemeinde zu errichten. Das Land dazu, 13 Ar, will ihr der Breslauer
Magistrat aus feinen für Aiilageiizivecke in Grüneiche erworbenen Flächen
für lMark jährlich verpachten. Z..iiächst handelt es sich um die
Sicherung der Anlage für 40 Jahre.  

Stieg. (Der »Boinben«-Fund im D-Bug.) Dienstag Vormittag
kam die telephonifche Nachricht vom Bahnhof Brieg an die Polizei in
Brleg, daß in einem Abort des um 10" Uhr von Oberschlefien dort ein-
tkksscnden D-Zuges etwa 20 Bomben lagern sollten. Der Bahnhofs-
vorsican Oppeln hätte diese Angaben gemacht. Beamte der Kriminals
Abteilung begaben sich zur Durchfuchung des Zuges nach dem Bahnhof
und fanden tatsächlich in einein Abort —- drei scharfe Geschosse für
Revolverkanonen, 23entimeter-Kaliber und zwei französische Gewehr-
lanonenl Anscheiiiend hat sie ein Reisender als Andenken mitnehmen
wollen, sie aber aus Furcht vor der Revision in ein Kästchen des Aborts
gelegt. Wie erzählt wurde, hat man in Oppeln Angst gehabt, sich an
diese «furchtbaren Bomben« heranzuwagen und hat deshalb Brieg be
iiachrichtigt.

,Nybnik. (Unverfchämtheiten.) Eine Ziuimervermieterin in der
Sohrauerstraße forderte von einein Angestellten des Zirkus »Coßmh«
für Kost und Logis sage und schreibe täglich 70 (siebzig) Mark, was
einer Monatsleistinig von 2100 Mark entspricht. Das ist wohl der Gipfel
der Unverschäintheit. Diese Sorte Menschen wäre im Mittelalter un-
bedingt auf Scheiterhaufen verbrannt warben. Und heute . . .

Hindenburg. (Rette Jugend.) Schnlinaben stahleii bem Fleischer
Wengerek, Heinrichstraße 49, 81f9 Pfund Fleisch, das sie an eine Witwe
für 100 Mark verkaiisten. Bei der Festnahme konnten ihnen nur noch
ein Betrag von 15 Mark abgenommen werben.

Eingefandt.
Wie steht es mit den Siedlungsbauten?

Es geht ein Gerücht in Brockau herum, daß der Bau
der Siedlungshäufer in Frage gestellt ist und daß das ganze
Projekt scheitern wirb, weil es nicht gelingt die Bodenfrage
in zufriedenstellendem Sinne zu lösen. Sollte man dies für
möglich halten? Haben sich maßgebende Behörden doch davon
überzeugen lassen, daß der Sllnbau von Kartoffeln und Rüben
doch dringender ist als der Bau von Häusern? Wir wollen
nicht annehmen, daß Herr Sonnabend und sein Anhang
das Spiel gewinnt wegen der paar Obstbäume, die in ihrem
Gelände stehen. Es wäre ein frevles Spiel, was man sich
da leistet. Es scheint, als wenn die Enteiinungskommissiou
hier bie Situation nicht ganz unbefangen behandelt hat.
Ich glaube, wenn man fiir den fraglichen Grund und Boden
dem Besitzer spekulative Unternehmerpreife zahlen würde, ist
er sofort zu haben.

Wo bleibt hier das soziale Empfindens Es geht ferner
das Gerücht, Herr Sonnabend hätte gesagt: »Es gibt in
Brockau „teine“ Wohnimgsnot.« Wenn man so etwas im
Beisein von Vertretern hoher Behörden sagt, wird man es
verantworten müssen. O ihr Pharisäer, die ihr nur Euren
eigenen Vorteil im Auge habt und die Augen verdreht vor
Demut, ihr seid die Schlimmsten. Und ihr Wohnungslosen,
sehet Euch den Feind an! Ihr müßt wissen, bei wein ihr
Euch bebauten fönnet, wenn nicht gebaut wird. Viele von
denen, die eine eigene Wohnung und einen Garten haben,
sehen nicht das Elend der Wohnungslosen. Noch ist das
letzte Wort nicht gesprochen. Es gibt noch andere Instanzen,
die hier entscheiden müssen. »Schach dem König«

Homunknlus.
. Die Hundeplage

Es wäre wirklich die höchste Zeit, daß endlich einmal
dem freien Herumlaufen der Hunde Einhalt geboten wird.
Die mit jungeni Gemüfe bebauten Ackerparzellen haben
derartig darunter zu leiden, daß die seitens der Gemeinde
eingezogene Hundesteuer den Schaden, den diese Tiere an-
richten, nicht im entferntesteii deckt. Die Berunreinigung
ter Straßen nicht zu vergessen; auch die öffentlichen Ge-
meindeanlagen sind wirklich nur Tummelplätze für diese Vier-
beiner. Und läßt zum Schluß noch jemand ein Wort über
diese Uubotrnäßigkeiten fallen, bann ist noch bei vielen Hunde-
besitzern, insbesondere den Frauen die Beleidigung groß.
Es wäre wirklich im Interesse aller, dieser abscheulichen
Hundeplage ein Ende zu machen. Ein Beitragenden

« arme; Nachrichten.
(Eigeue Drahtberichte.)

WTB. Posen, 10.Mai. Korfanty hat an Idie
deutsche Regierung eine Note gesandt, in der er die
Freigabe der polnischen Geiseln fordert, andernfalls
angesehene oberfchlesische Deutsche als Geiselu festge-
nommen werden«

 

 

 

v.Borgmnn&Co.. Rad-bist ist die beste Linonm all-alte l.
satte-. weißeHaut u.blendend schönleiut. berall z. hab.

WTB. Berlin, 10. Mai. Der Ausschuß für aus-
wärtige Angelegenheiten tagte gestern Nachmittag in
längerer Sitzung, in welcher außer den Ausschuß-
mitgliedern auch alle anderen Abgeordneten Zutritt
hatten, für die ebenfalls das Schweigegebot gilt. Zu
einer Beschlußfassung kam es nicht. Abends tagten
die Frakiionen. Zu einer Stellungnahme ist es nicht
gekommen.

Der B. T. glaubt an ein Aufleben b'er alten
Koalatitionsregierimg bestehend aus Zentrum, Demo-
traten und Sozialdemokraten Als Kandidaten für
den Reichskanzlerpoften werden nach der »Boss. Ztg.«
Hermann Müller und der Reichspriifident Löbe ge-
nannt. Jm Gegensatz zu dieser Versiou schreibt der
»Borwiirts«, daß das Zentrum auf bem Standpunkt
stehe, in eine Annahme-Regierung nur eintreten zu
wollen, wenn ihre bisherigen Weggenossen Demokratie
und Volkspartei dasselbe tun.

WTB. Berlin, 10. Mai. Der Minister des
Aeußereii Dr. Simoiis hat dem italienilchen Bot-
schaster Frassatti ben Dank der deutschen Regierung
zu der Haltung der italienischen Truppen in Ober-
schlefien ausgesprochen und gebeten ihn der italienischen
Regierung zur Kenntnis zu bringen.

WTB. Rom, 10. Mai. Der ehemalige italienische
Schagininister Tedeseo wurde tot auf der Straße
gefunden. Anfcheinend liegt Selbstmord durch Sturz
aus dem 4. Stockwerk vor.

« zierte. London, 10. Mai. Nach Mitteilungen im
Unterhause steigen die Arbeitsloseiiziffern ins Un-
geheiire. Zur Zeit sind 1854000 Arbeitslose vorhanden
und 1077000 arbeiten bei verkürzter Arbeitszeit.

Garantiersteri Erfolg
bringen kleine Anzeigen wie: Personal-, Stellen-, Kauf-
angebote, Verkäufe, Grundstücks-, Heirats-,Geld-,Hypos
theken- und alle anderen kleinen Anzeigen durch die

Obttftiflefistlfe Vvltsftimmt
die einzige, zweimal täglich erfcheiiieude Zeitung
und mit über 75000 Beziehern das wirksamste
U Jnferationsorgan Oberschlesiens.

Bezugspreis inoiiatlich ö Mk» Probeiiummern, Kostenaws
— — schläge kostenlvs durch den Verlag, Gleiwitz. — ——-

 

 

Familien-Anzeigen
gehören in die „Brockauem Zeitung“.
 

Am 9. Mai, vormittags 1·1IX2" Uhr, ent-
schlief sanft nach langem, schweren, mit
grosser Geduld ertragenem Leiden, wohl-
versehen mit den heiligen Sterbesakra-
menten unser herzensgnter Sohn, Bruder
und Neife

Brand
im Alter von 153/4 Jahren.

Brocken, den 10. Mai 1921.

Mr ImNamonderiiektrauorndonHinterbliebenen
1 Zugführer Gustav Iartnick

"· " nebst Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 12. Mai, naclnn. 3 Uhr, vom Trauer—
hause Walterstmsse 4 aus statt 

«- 

‘— Das foitidaiis im certelsgrniiit
. DetektibsRoman von F. E d u a r d P f l ü g e r.
u tNachdruck berboten.)

»Ach habe mich noch nicht an die Entzifferung aller
dieser inge gemacht, ich habe vorläufig nur ermittelt, daß
wir es mit dem Klub Morgenröte zu tun fhaben. Nun
wollen wir aber auch einmal an die Entzi erung dieses
Dreiecks gehen, das uns das Jhrige zu sein fcheiiit.« —

Aus seiner Brieftasche holte er den Schlüssel der Ge-
heimschrift hervor und es zeigte sich, daß der Brief nichts
weiter enthielt, als das Wort Tod von oben nach unten
geschrieben, darunter Morgenröte und links davon die Zahl
27, reclts davon die Zahl 9.

,,Warten Sie, das ist bestimmt Ihre Warnung, denn der
erste Brief war am 1. September eingetroffen, ber zweite
am 9., bann deckt sich der 27. mit den eigentümlich myftischen
Gewohnheiten dieser Gesellschafts Drei mal drei mal drei
macht siebenundzwanzig. Heute «ist der 23., wir werden« also
am 27. mit ziemlicher Sicherheit das Atteiitat auf Sie zu
erwarten haben, seien wir also für diesen Terinin gerüftet.«

Ein leises Klopfen an der Tür unterbrach »die Besprechung.
Breitschrvert ließ schnell Schlüssel und Norizbuch in einer
Tasche vers winden. Aber dievVorsicht war nutzlos, denn
als sich die ür öffnete, zeigte sich die Hünengestalt Ringes,
ber den Herren einen freundlichen guten Abend bot-

»Nun, schon zurück ? Schon ermittelt, was u ermitteln ift?’
»Ja, soeben ist der Zug von Frankfurt n Heigenbriicken

eingetroffen und die zwei Leute mit ihm. « habe e ofort
auf Lamprechts Spur gesetzt und sie folgen i m na urs-
burg, wohin er zunächst Billet gelöst hatte. «

,,Seine Tendenz geht also offenbar nach ber Gehweg.
Haben Sie weiter nichts?« « «

‚(ehe er abreifte, hat er ein Telegranim aufgegeben.
„Unter welcher Adresse?« «
»Chiffre M. R. hauptpostlageriid Frankfurt. «
» aben Sie Einsicht von dem Telegramm genommen?
» habe die Abschrift hier, es ist nichts, als eine Anzahl

verschiedener Ziffern-«
Breitschwert lächelte überlegen.  

»Eine»verabredete Geheimschrift, die wir in einer Viertel-
sunde entziffert haben werben. Aber, Kluge, Mensch, Sie haben
1a dieÄHauptsache vergessen.«

-» « ein, nein, Herr Doktor, für AK
mich hoch. ficher nicht. Wenn err .R. das elegramm
abholt, wird er beobachtet. vich habe sofort dringende
Depesche hinterher gegeben.«

Breitschwert lächelte freundlich und klopfte skeinem Gehilfen
auf die Schulter. Dann drehte er sich nach echenbach um
und sagte:

»So-den Sie, lieber Freund, auf ben Mann kann man
sich verlassen, wenn nur alle so in meinem Sinne handeln

murbäng) b ch ßt ll Ich d d chd d· e en a inu e uuwi küri vor em ur ringen en
Blick des freiwilligen Polizisten feine Augen senken.

Breitschwert machte eine kurze Pause, in der er den
Staatsanwalt beobachtete. Tauchte in der Seele dieses scharf-
fiiiiiigen Mannes vielleicht schon der Gedanke auf- daß der
Freund, u dessen Schutz er sich in die Einöde des Teufels-
grundes egeben hatte, etwas vor ihm zu verschweigen hatte?

Vielleicht. Rechenbuch empfand etwas Aehnliches, aber
der Doktor ließ fich, wenn er wirklich einen Verdacht geschöpft
hatte, nichts merken, sondern zündete sich eine Havanna an
unb machte sich an bie Entzifferung des Lamprechtschen
Telegramms

Es dauerte auch nicht allzu lange, fo hatte er ben
Schlüssel zu der geheimen ZiffeMschUft gefunben.

«Der gute Professor hat sich die Geschichte sehr leicht

dumm alten Sie

Ziffern von 5——28 in ber laufenden Folge .acht, er hat die , ·
Fdie Bu tabeii des Alphabetes eingesetzt. Schreiben Sie
och einmal i ern nnb Buchstaben nebeneinander, damit wir

schneller zum iele kommen.« »
Rechenba tat, wie Breitfchwert forderte und bald flog

ahl und Buchstaben herüber und hinüber zwischen den
erben Männern

Das Telegramm enthielt nicht viele Ratte, aber sie
waren gewichtig und nach der Eiitziffernng starrten sich
Freitschwerh Rechenbach und Kluge einen Augenblick safsiiiigs-
s an.

Ja- war denn so etwas möglich?! Natürlich- denn da  
stand-es ja schwarz auf weiß. Lampreeht war also doch nicht
o ungeschickt, wie man angenommen hatte, er war sogar
ein ganz geriebener Bursche, der sich nicht entbiödete, mit
seinen Verfolgern Scherz zu treiben.

Breitschwert tobte.
Nein, das war doch zu arg, einen so zu foppen. Der

Text des Telegramms lautete:
,,,,Halten Sie mich doch nicht für so dumm, daß ich

unter den Augen Ihrer Spürhunde eine Depesche aufgebe. —
Laniprecht.««

Es trat eine Pause ein, jeder war mit feinen eigenen
Gedanken beschäftigt und keiner mochte sprechen, bis Breit-
Lchwckjrt das schivüle Schweigen durch lautes Lachen unter-
ra .

,,Einmal in meinem Leben ist mir etwas Aehnliches
passiert. Jch will Ihnen die Geschichte erzählen, sie ist sehr
lehrreich und kürzt uns die Zeit ab. Wir müssen ja doch
noch auf eine Depesche der Leute warten, die hinter Lamp-
recht her sind . . . . Wir haben ihnen doch aufgetragen, daß
sie so ort nach ihrer Ankunft in Würzburg telegraphiereii.«

»Fawohl haben wir das."
„ nd wie haben sie sich verteilt?”
»Einer stieg mit dem Professor ins Kupee . . .«
»Und wurde natürlich von diesem sofort erkannt?«
»Das glaube ich nicht, Herr Doktor, er fah sehr gut aus

und gar nicht wie ein Polizist, eher wie ein Sommerfrischler,
dek- nach Ablan seines Urlaubs wieder nach Hause fährt.‘

»Ach, Kluge- glauben Sie, botb nicht, daß dieser schlaue
uchcä nicht bemerkt hat, wie Sie mit den Frankfurteru
pra en.”

„ ch habe gar nicht mit ihnen gespro en, ich ließ einfach
Depesåize an ben Zugfiihrer geben, worin Cfich ihnen mitteilte,
unser Mann sei auf dem Bahuhof und werde wahrscheinlich
mit dem Zug, mit dem sie ankämen weiter fahren.«

»Das haben Sie gut gemacht . . . . aber er wird sie
doch bald erkannt haben und, ich bin sehr in Sorge, ob e:
ihnen nicht entwifcht.”

»Dann hätten Sie ihn eben nicht freilassen fallen,‘ und
Rechenbach ein.

TFortsetzungs folgt.)



Das foritbaus im Teufelsgninci.
Detektiv-Roman von F. E d u a r d Pf lü g e r.

65 tNachdruck verboten.)

»Doch! Das war eine gebotene Maßregel, wenn ich den

nfalI, ber uns einen so seltenen Vogel ins Garn ·siihrte,

richtig benutzen wollte. Meine Beforgxinse sind 1a Fiellcicht

auch unbegründet, Vielleicht erleiint Laiiiprecht seine slserfolger

' nicht, vielleicht —- wenn er fie schon erkennt, gelingt es ihm
nicht, ihnen zu entwischen. Sie werden ja nicht die schlechtesten
ausgewählt haben.” . «

»Sie sind von Jhrer Geschichte abgekoniuien. ..
»Ja, das war lustig . . es pasiierte in dein Anfangen

meiner Laufbahn. Jeh war hinter einein Vurfaien her, der
für einen Taschendieb gehalten wurde, es war notwendig- ihn
auf ber Tat abzufassen, und ich folgte il irgetreulirh wie sein
Schatten. Da plötzlich im Hotel werde ich verhindert ihm

. nachzuspüren, als er ausgeht. Der Oberlellner halt niich

durch allerlei Redensarten ab, bis ich grob werbe, den Mann

beiseite schieben und meiner Wege gehen will. »Da legt er

kund an mich und sagt mir auf den Ston zu, ich »ware ein
asehendieb und der Herr, der ebeirweggegaugen sei, voji der

Polizei und habe ihspn be'a’uftragt, mich nicht fortzulassen.
Ein liib'c er krie.

. IJa 11115163 hatte bie verhängnisvollen Folgen, daß mir
der abgefeinite Bursche entwifchte, denn beoor sieh die Sache

aufklären ließ, war er natürlich uber alle “berge. « «

»Jetzt muß aber die Denesche von Wurzburg bald ein-

treffen, der Zug ist schon vor einer Stunde in den Bahnhos

‑ ein'aelaufen.”

»Ja, Sie haben recht" —- Breitschwerts Augen folgten
« denen Klung nach der Wanduhr, die 2 Uhr zeigte.

( Unten wurde die Klingel gezogen und bald darau hörte
man den Förster ein Fenster öffnen und fragen, wer a sei.

»Da ist wohl schon die Depesche,« meinte Rechenbuch.
, »Wenn Sie recht haben, ist etwas passiert, die Depesche
kann nur hier sein, wenn sie auf einer Zwischenstation auf-

.. gegeben wurbe. Mir ahnt nichts Gutes.«
Breitschwerts Ahnung sollte sich erfüllen, denn auf der
 

 

Steuer-Mahnung
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit Zahlungen von

Gemeinde-Abgaben roch im Rückstande sind, werden hier-
mit aufgefordert —-— bei Vermeidung der zivas gsweisen Vei-
treibung diese innerhalb drei Tagen an die Gemeindekasse
zu zahlen.

Brockau, den 7. Mai 192l.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

AufforderungzurAblieferungrückständigerReiehs-
einkommensteuer für das Rechntingsiahr 1920.

Steuerpflichtige, welche mit der Abtühisuna der Ein-
kommensteuer aufdas ihnen zugegangene vorläufige Steuer-
festsetzungsschreiben noch un .iiiiekst«anoe sind, werden hiermit
aufgefordert, diese innerhalb 14 Tagen an die hiesige Ge-
meindekasse abzuliefern. Bei später eingehenden Beträgen
werden vom Fälligkeitstage an 50/0 Verzugszinsen angerechnet.
Besonders weise ich auf die Abtührung der in die Steuer-
{arte eingeklebten Marien hin und mache daraus aufmerksam,
daß Steuermarken nur dann an Zahlungsstatt angenommen
‚merben können, sofern sie in einer vorschriftsmäßigen aus-

gefüllten Steuerkarte ordnungsgemäß eingeklebt sind. Hierbei
ist streng aus die in jeder Steiieikaiste abgedruckte Gebrauchs-
rizsnweisung wie §4 Abs 3—5 zu achten.

Bei anahlungsgabe von Steuerinarken ist das Steuer-
sestsetzungssehreiben mit vorzulegen.

Brockau, den 9. Mai 1921.

Der Gemeiiidevorsteher.
Dr. Pause.

Zur Kohlenversorgmig.
Aus Grund des § 28 der Verordnung des Herrn Reichs-

kohlenkommissars vom 30. Dezember 1920, Nr.298 des

Deutschen Reichsanzeigers unb Preiiszischen Staatsanzeigers
dom 31. Dezember 1920 wird angeordnet daß für die Zeit
vom 1. Mai bis 31. Oktober 1921 fiir ben Hausbrandver-
kbrauch neue Kohlenkarten ausgegeben werben.

Für die Kleingewerbe- Betriebe (Schmiede, Bäcker,
Berbraucher unter 10 Tonnen monatlich) iverden besondere
Bezugsanweisungen von der Kreiskohlenstelle (nach Personen-
ausweis) verausgabt
sszszDie Kohlenkarten sind in 12 Abschnitte eingerichtet unb

in«die-"Gruppen A—D. eingeteilt.
A. mit 18 Zentner für das Sommerhalbjahr,

 

B' » 24 H » » H

C' « 36 » » H : H

D' » ‘ 48 N H

Die bisherigen Kohlenkarten verlieren « am -1. Mai ihre
Gültigkeit

Der Kohlenhändler ist verpflichtet eine Brennstofsmenge .

nach neuesten Modellen um-
. » . - Tgefvrnit

Beim Nichtvorhandensein von Steinkohlen ist jeder Ver- -

von mindestens 50 Zentnern auf Vorrat für Bäcker oder
neuziiziehende Haushalte zu halten.

braucher verpflichtet, Briketts oder Koks zu entnehmen, auch

Treppe klang der schwere Tritt
an die Tür klopfte.

,,.Lierein !«
»Ein Telegramm an Sie-

» Der Doktor entriß dem
sie sofort. Je weiter er las,
und Ueberraschung auf feinem

auf den Tisch. —- »Solch’ eine

» »Zwei
Sie nur. ”

O . O

profitiert.”
Yieclienbach las.

mich nicht erkannt-«-

könne. Der Beamte bejaht.

ber ug zum Absahren bereit,

noch offen. Würzburg auspassen.«
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‚w «Dienstagt Aida.
Miitnuuh :

Orpheus in der Unter-weit
Donnerstag:

Hoffmanns Erzählungen
Summa: Neu einstudieit
Der Rosenlavalier.

Sonnabend: Yiargarethe.
Soiintaa vorhin 31/2 Uhr:

Cavalleria rustieaua.
Hieiauf: Der Bajuzzo.

Abends 7 Uhr:
Boccaecto.

rede-Theater
Dienstag bis Doinerstag:

Freitag nnd Sonnabend: 

ungewohnte Sorten, wiefStaubkohleii, müssen dengHändlern —-
abgenommen werben.

Die Kohlenkarte darf dem Händler nur in Verbindung "
mit bem ordnungsmäßig ausgefüllten Stammblock zur Be-
lieferung vorgelegt werben. Abgetrennte Abschnitte sind un-
gültig. Beschwerden über zu geringe Zuteilung von Kohlen,
Anträge« auf Ersatz verloren gegangener Kohlenkarten, -sowie
wegen Zuteilung höherer Kohlenmengen sind nicht direkt bei
der Kreiskohlenstelle, sondern durch den betreffenden Guts-
(Gemeinde-) Vorstand zu beantragen.

Die in den Gutsbezirken befindlichen Haushaltungen
und bisherigen Deputatkohlenempfänger erhalten ebenfalls
Kohlenkarten unb haben ihre Brennstoffe von dem für den
betreffenden Ort bestimmten Kohlenhändler zu beziehen.

Brockau, den 9. Mai 1921.

Der (Schraubendreher.
' Dr. Pa us e.

G“ ‘ Kinderwagenerhaltener
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zuverkaufen. Wo‚sa.gt
die Exped. der Zeitung. «

Gastspiele Friedrich Keyßler
Helene Fehdmer

Nach Damaskus l.
Sonntag und Montag:

Thau-Theater-
Dienstag bis Donneistag:
Hans Soiineustöszers

Höllenfahrt

und Montag:

Schauspieltiaiis
Operettenbiiljne —- Tel. Ring2545.

Dienstag und Donnerstag:
Die spanische Nachtigall.

Mittwoch:
Die blaue Mazur.

Freitag: —-
Der letzte Walzer.

Sonnabend und täglich:
Die spanische Nachtigall.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Die FörsterehristeL
Montag nachm. 31/2 Uhr:

Der sidele Bauer.

Damen-
 

werben gereinigt, gefärbt unb

Hutuinpreßanstalt
Eduard Hoffmann,

’ Breslau 5, Gartenstraße 44.
cJielefon: Ring 8035.

Zahnersatz
:: - Zahn von 10 Mk. an" ..

Reparaturen

—-sch"nellft"ens —-

 

Amqlg.-·Plv·mbenv. 5-Mk. an.
thnöiehen mit- Betäubung

Bkaiihniioiftroo
Sprecht- 91-2-——-—12 Ire—euer.

11151111111111
für Schriinke «

 

kmid » Reißnägel dazu
hält vorrätig Ernst Doch, Brocken

»Das ist doch zu arg!” —- Er warf das P

sich »so übertülpeln zu lassen, nein, es ist unerhört.
Burschen sollen mir nur zurücklonimen.«

»Was haben te denn gemacht?” « » __
rei Dummheiten auf einmal . . . Lesen

»Er hat ihn sicher erkannt!
,,»Jn Gemunden steht unser Mann plötzlich auf unb

fragt den Schaffner, ob er ihm nicht eine Depesche besorgen

ständen muß ich eine Abschri
laufe bem Schafsiier nach und erhalte auch nach gründlicher
Legitimation Einsicht in die Depesche, sie enthält nur eine
Zininierbeftellung an ein Mün ener HoteL

Die S’Q’hll‘lluiie von Areis.

Nach uDainaskns— il u. llI.

Freitag, Sonnabend, Sonntag

‚1912131295111. meine“ Meeitx _-

111111 Herrenliiite

des Försters, der gleich darauf ·

Herr Doktor-
»Da haben wir die Bescherung. Wahrscheinlich ist her

Bursche den Fahndern entflohen.« «
» sörster die Depesche unb erbrach

est-o deutlicher malte sich Aerger
Gesicht.

ier ärgerlich
Eselei ist noch ni )t dagewesen,

Sinn, die

Er reichte Rechenbach das Telegramm hin.
,,Lcsen Sie laut vor, damit Kluge auch etwas davon

» »Unser Mann entwischt, Spur total verloren.“ »Das
fängt vertrauenserweckend an.“

»Lesen Sie nur weiter, es kommt noch besser.«
»»Jch stieg zu ihm ins Kupee und ich glaube, er hat

Fuhren Sie fort, Rechenbach.«

sage mir, unter allen Um-
von der Depesche erhalten,

anwischeu ist
i steige ein, un er Mann hat

das iupee nach der andern Seite verlassen, das Fenster steht
Jeh ihm sofort nach.«"

»Nun kommt die große Duinrnheit.«
» »Ale ich seine Spur nicht gleich finde, gebe ich Depesche

an den Kollegen, er solle zuriiektonnnen . .
»Das ist es, anstatt zu telegraphieren, Zug absuchen, in

««
I  

»Es ist wohl wieder rit!ge«iiegvn?« fragte Plage.
‚‘Jia'ürndi er bat nur das Frau-e gewavsslt unb ist aus-

genügen, wo ·s ihm vaßte, wabtssheinsich in Würzburg und
saht-. heute sYacht wei'cr, wohin er wil, telegrazphiert un-
iicheuigl an iciise Genossen . . es«ist zivn tin-nd werben.

Wir sind iibeitiiimosi, überlistet, ges-hin en ans ch- ganzen

Linie. Alles muß man selbst machen, a es, die Menschen
sind zu bunnu. Lesen Sie »we-ter!·« . » .

» » . . . . er solle ziiriicltominen, indessen ich nach der
Elin-Geniunder Strecke hiniiberwechde . . . .« .

,,Vcachieu Sie den sachiniinnii en Ausdruck dieses Schaf-
o fes-« _
p » »hini"iberivechse!e dainit unser Mann nicht nach Norden

entkommen fann.“ .. _
»Jiizioischen fährt er von Würzburg, nach der Schweiz-

nach Frankreich, nach cLlFtalien . oh, o . . . _."
»Als ich ihn an ‚l dort nicht finde, kommt mir der Ge-

danke, er könnte wieder eingestiegen und · nach Würzburg
weiter gefahren sein. Der Zug kann noch nicht dort sein« es
handelt sich um Minuten, meine Depesche geht hin und sofort
kommt die Antwort zurück, Zug· 4 Minureiuzu fruh ein-
gelaufen, alle ausgesiiegen, Ermittlung nur in der Stadt
möglich. Was soll ich thun?«« » « «

»Schuster werden!« brummte Breitschwert grimmig. »
»Es ist doch noch nicht alles verloren,“ meinte

Rechenbuch. _ _ ..
»Alles, denn der Bursche hat Genossen »in Wurst-urs-

die ihm forthelfen. Jch könnte vor morgen Mittag nicht dort
sein und dann ist er über alle Berge, aber versuchen muß ich
es. Zunächst wollen wir die Telegranime revidieren lassen,
ob Lamprecht irgend jemand benachrichtigt hat.” ‘

»Er wird nicht telegraphieren.« «
»Ja, da können Sie recht haben, Staatsanwalt, er wird

schreiben. Jedenfalls müssen wir alles versuchen-» Und nun
zu Bett, wir können vor Tag nichts tun."

cFovtletzung tolatil

a
 

 IF Ab 1. Mai iägiichzi

GastSpiel
Eis-Es des N isiien Operetten- {5
‚3; linnses und
1711111111-’J‘l‚1eaters‚Berl just-GL-

(1)li·(sktlun
Jean Kreen)

55;"; jss v v its »Hxe

1 »Ich ’.' f J

Operette in 3 Akten
von0konkowski und

" Steinberg.
Musik von
“7. Bromme

133;; m I t

Hman; Binden
·: Jdii Baues,
33T.- -; ' J ' ’ «

.-. »- ·- gez .,«- .*1 » ... . ‑1 . ...
.« » ,i» . - ‚4‘ «

Viktoria-Theater I«

. . Täglich

2 Vorstellungen ·"Z«»
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3Uhr

 

 

 

3-Stunden—Pr0gl’amm
 

““- 
.iacket-Anzug.

(Größe 1,70 m) 2 X getrag.‚
preiswert. zu verkaufen. Wo,
sagt die Exped. der Zeitung.

Junges Zitiel «
zur Zucht von sehr guter Milch-
ziege zu verkaufen. Zu erfrag.
in-der Expedition der Zeitung.

zziiliiinft,W-"
Charakter,- Eheleben, Reich—-
t'um, Glück, wird nach Astro-
logie," (Sterndeutung) be-
rechnet. « Nur Geburtsdatum.
und Schrift einsenden; Viele.
Dankschreiben aufz'uWeisonn

 

   Schaub, Hannover, i
Ulanenstr. 3. “T

Etirrbiisseuient Zum Waitsgarten

reistegesn
iiiis der iieiieii streitet-tiefe

1. Preis 200 Mark

 

11. „ 1511 »
111. „ 100 „
1V. „ 50 »

‘v'. „ 25 »
Beginnt . .

Freitag, den ts. Wim, abuidsb Uhr:
Schluß und iJ3rei€>oerteilnng:

Montag, 16. zum (23. Pfiiigststicrtag)
verbunden mit

Künstler-Konzerte»
Es ladet ergebenst ein Kurt Messe-liess-

GiismiiWcigcuis Eiaisussemeur
Heute! chtc!

 

 

Dienstag, den 10. Mai, abends 772 Uhr:
Herr-erer-

Siebold Abend
Am Klavier: Herr M o s l e r.

Die Siebold-Aberwi- waren durch die Veranstaltungen
ä des schlesischen Heiniatdienstes populär geworben unb

Nachhcr1 T a n z
Eintrittskarten zu 5 und 3 Mk. sind in der Expedition der
»Brockauer Zeitung«, bei Herrn Buchhäiidler Braun unb

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer nur, kommen Sie zu mir

Ophlker Gar-as- Albreehtstr. 4.

werden angenommen

E. Dodeck’s Buchhandlung

G Heiteres in Lied nnd Wort O

hat dieser Künstler damit große Erfolge errungen.

bei Herrn Bäckermeister Arudt zu haben.

Buchbindernflrbeiien

l

 

Vornehme

Herren-Mündung
« nach Maß.

Beste Verarbeitung
—- tadelloser Sitz —-
zeitgemäße Preise.

Umarbeitungen schnellsten-s
Stoffe-werden zurVerarbeituug angenommen.

Ai. Harder, Breslau I
Herrenstrasse 21.
Telefon Amt Ohle 349.      J


